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... Die mediale Revolution stellt sich insgesamt als ein sehr interessanter und bunter Prozess dar, dessen Segen oder Abgründe sehr viel

von der Frage eines vernünftigen Umgangs abhängen. Die Bemühung, am Ball dieser Entwicklung zu bleiben, ist auch ein zentrales

Thema politischer Bildung. ...Zugleich zeigt ein Blick auf den deutschen Büchermarkt, dass unzählige Publikationen zum Bereich

Medien-Massenkommunikation angeboten werden und täglich neu erscheinen; doch Gesamttableaus der gegenwärtigen Medienwelt

in ihren inhaltlichen und wirtschaftlichen Zusammenhängen sowie unter Einschluss der damit verbundenen Kommunikationstechniken

sind eher rar gestreut. ...
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